




ovn GorrEs Gnaoden,
In

9 (cchgrliedrich Khuguſt,
Hertzog zu Sachßen, Julich, Cleve, Berg

E.nngern und Weſtphalen, c.

Chur-Fzürſſt, x. x.

Va und liebe getreue. Wir haben, zu mehrerer Aufſicht

auf das Brauweſen, und zu moglichſter Verhuthung de—
rer Tranckſteuer-Unterſchleife annoch Sieben neue Tranck—

ſteuer Reyiſores, und zwar einen bey dem ChurCreyße, bey dem
Meißniſchen aber, dem Erzgeburgiſchen und dem Leipziger Creyße

A7.

mit dem Stifte Wurzen, bey jedem annoch zween anſtellen und
bey Unſerm Ober-Steuer-Collegio in Pflicht nehmen, dieſelben

auch, ſo wie die ubrigen bereits vorhandenen CreyßTranckſteuer
Reviſores, mit einer neuen Inſtruction, wobey zwar die alte, in ſo
weit dieſe nicht durch neuere Anordnunaen Abanderungen erlitten,
durchgangig zum Grunde geleget, jedoch auch zugleich auf verſchie—

dene die mehrere Sicherſtellung Unſers Tranck- und ubrigen
SteuerIntereſſe zur Abſicht habenden Puncte Ruckſicht genom—
men worden, verſehen zu laßen, der Nothdurft befunden.

A Dem



Dem zu Folge ſoll die im Capite IIJ. des erlauterten Tranck—
ſteuer-Ausſchreibens de ao. 1747. feſtgeſetzte jedesmalige Keller
Viſitation des von einem Gebraude Bier gewonnenen Bieres in
der vorgeſchriebenen Maaße zwar noch ferner beybehalten werden:

Da aber durch ſothane erſt nach erfolgtem Auffullen und
Abgahren des Bieres mithin verſchiedene Tage nach verrichtetem
Brauen anzuſtellen mogliche Keller-Viſitation, bis anhero nicht
hinreichend geweſen, die TranckſteuerUnrichtigkeiten abzuwenden,
immaßen ſich nicht ſelten die Falle ereignet, daß ſtraflicher Weiſe
Bier ſogleich aus dem Brauhauße und ohne es in die Keller zu
bringen, verlaßen, oder auch wohl von dem gebrauenen Biere ein
Theil nicht in den ordentlichen Keller geſchaft, ſondern in Reben—
Keller und andere Behaltniße, zu Unterſchlagung der Tranckſteuer
verſtecket worden: So haben Wir auf ein, zu Sicherſtellung Un
ſers Tranckſteuerlntereſſe wirkſameres Mittel Bedacht zu nehmen
Uns genothiget gefunden, und hierauf beſchloßen, daß die bercits
in hiefiger Reſidenz-Stadt ingleichen in verſchiedenen andern Ort
ſchaften des Meißniſchen und derer ubrigen Creyße, mit gutem
Erfolge eingefuhrte Aichung derer Bier-Bottige und Vilirung des
Bieres auf ſelbigen, im ganzen Lande, relpecta aller und jeder
Brauenden, die nach einem feſtgeſetzten Schutte und Guße zu
brauen und hiernach die Tranckſteuer vor dein Unterzunden zu er
legen verbunden ſind, introduciret, und hierzu ſofort nach Publi.
cation gegenwartiger General-Verordnung verſchritten werden

ſolle.

Zu ſolchem Behuf haben Wir der entworfenen neuen lnſtru—

ction eine beſondere Anleitung, wie bey Aichung derer Bottiche
und Vilirung des auf ſelbigen befindlichen Bieres zu verfahren ſey,
nach dem Adjecto ſub ↄ. beyfügen laßen.

v

Wobey Wir, da durch eine auch nur geringe Peranderung
der Stellung eines einmal richtig geaichten Bottigs die zuverlaßige

Vilirung des Bieres verhindert und ofters durch eine kaum merk—
liche Verruckung des Bier--Bottigs, eine Uebermaaße von etli—
chen Baßen Bier, zum Præjudiz Unſers TranckſteuerIntereſſe be—
wirket werden wurde, hierdurch alle und jede, ohne Vorwißen
und Veranſtaltung der Creyß-Einnahme unternommen werden
wollende Veranderung des Standes eines behorig geaichten Bier
Bottigs, bey Zwanzig Thaler Strafe auf jeden Contraventions-
Fall nachdrucklich unterſagen, und ſoll der bey etwaniger Bekannt
werdung einer, dem entgegen, gleichwohl eigenmachtiger Weiſe
vorgegangenen Bottig-Veranderung, gebrauchte Vorwand, daß
ſolche der Reinigung oder Wandelbarkeit halber unumganglich no—
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thig und zu beſchleunigen geweſen, von der geſetzten Strafe derer
20. Thlr. anderergeſtalt nicht liberien, als wenn, daß der gerei—
nigte oder reparirte Bottig, bey der Wiederaufſtellung, eben die
Richtung erhalten, die er vorhin zur Zeit der durch den Tranck—
ſteuer-Reviſorem unter Concurrenz derer ubrigen nach der Anlei—
tung ſub ↄ. dazu erfordert werdender Perſonen, bewirkten Aichung
gehabt, ſich zu Tage leget.

Die Aichung des Bier-Bottigs ſoll nach Verſchrift des ſ. 2.
der Anleitung ſub mit Waßer und zwar vermittelſt eines richti—
gen und juſt 210. Dreßdner Meß-Kannen haltenden Bier: Vier
tels, oder ſtatt deßen, zu mehrerer Bequemlichteit, mittelſt einer,
Siebenzehen und eine halbe Dreßdner Meß Kannen faßenden ſo:
genannten Theil: Kanne, deren 24. auf ein Vaß gehen, ins Werk
gerichtet werden, und zwar dergeſtalt, daß bey jedem Baße Waſ
ſer, ſo in den zu aichenden Bottich gelaßen wird, annoch Eine
Theilkanne Waßerain ſelbigen, zur Vergutung deßen, was denen
Brauenden durch etwaniges neues Gevaße oder durch Full-Bier,
oder auf andere Art durch Unreinigkeit und ſonſt abgehet, als er—
laubte Uebermaaße gegoßen werde.

u

Da auch die Bottich-Aichung ſowohl, als die Beurtheilung
derer Bier-Gevaße ohne Zuhandnehmung .eines richtigen Dreßd
ner Kannen-Maaßes nicht bewirket werden kann;

So wWerden die Gerichts-Obrigkeiten in Stadten, und die
brauberechtigten Kretzſchmare oder andere nach einem beſtimmten
Schutt und Guße Brauende auf dem Lande, hierdurch bedeutet,
binnen Zweny Monathen a die Inſinuationis, ein dergleichen rich—
tiges Dreßdner Kannen-Maas, wenn ſie damit nicht bereits ver
ſehen ſtind, bey Vermeidung Zehen Thaler Strafe, anzuſchaffen.

Demnachſt iſt  furohin die behorig erfolate Vilirung eines je
den Gebraudes Bier, in denen Tranckſteuer-Rechnungen pflicht
maßig zu atreſtiren, und bey dem Vilren ſelbſt init deſto mehrerer

Genauigkeit zu Werke zu gehen, weil widrigenfalls, und wenn
der:in ioco gegenwartige TranckſteuerReviſor bey anderweiter Vi—
ſirung eines ſchon vilirten Gebraudes Bier entdeckte, daß bey der
erſtern Viürung Pflichtwidrig verfahren worden, der- oder dieje—

nigen, welche ſich eines ſolchen Ungebuhrnißes ſchuldig gemacht,
als Pflichtvergeßene beſtrafet und nach Befinden ab offieio removi—

ret werden ſollen.
7Die vorhin beyh  der, denen Tranckſteuer-Reviloribus hinaus

gegebenen Inſtruction; als eine Beylage befindlich geweſene Anlei
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tung zu dem, was dieſelben bey Setzung eines Malz  Kaſtens zu be
obachten haben, iſt Eingangsermeldeter neuen lnſtruction mittelſt
einer Beylage ſub ligno o. hinwiederum angefuget und mit meh
rerer Beſtimmung dahin erlautert worden, daß auch auf den Fall,
wenn Maltz-Kaſten an Orten, wo ein beſonderes und von dem
Dreßdner Scheffel Maaße unterſchiedenes Getreyde Maas ublich,
zu ſetzen waren, nichts deſto weniger die Anſchuttung ſolcher zu ſer
tzenden und zu aichenden MalzKaſten ſchlechterdings unter Adhi-
birung eines Dreßdniſchen geſtempelten Viertels oder Scheffels er
folgen ſolle.

Welchemnach ſammtliche Gerichts Ob gkeiten n Ct'dt

ri iDa en,auch brauende Commuanen, Kretzſchmare und Schenken auf dem
Lande, zu ſo fortiger und ſpateſtens binnen Zwey Monathen von
Zeit der Inſinuation gegenwartigen Generalis, zu bewirkender An
ſchaffung eines Dreßdner geſtempelten Viertels oder Scheffels,
wenn ſie dergleichen nicht bereits beſitzen, ſub Comminatione einer
widrigenfalls zu erlegen ſchuldigen Strafe von Zehen Thalern.
hierdurch angewieſen werden.

Ob Wir auch wohl zu derer Tranckſteuer:-Keviſorum Treue
und Dienſteifer das gnadigſte Vertrauen hegen, es werden dieſel:
ben, ihrer aufhabenden theuern Pflicht jederzeit eingedenk und ih—
rer nſtruction allenthalben puncktlich nachzukommen mithin auch

JUnſere bey Vermehrung ihrer Anzahl fuhrende und auf Verhu—
tung derer Tranckſteuer Unterſchleife ſowohl auf Erhaltung ſon
ſtiger guter Ordnung in Steuern, gerichtete Abſicht, ſo viel an ih
nen iſt, zu befordern bemuhet ſeyn:

So finden Wir jedoch zu dem Ende, damit wenn gleich
wohl einer oder der andere gedachter Tranckſteuer— Reviſorum ſeineJ

Function wider Verhoffen, entweder nachlaßig oder wohl gar
Pflichtvergeßen fuhren ſollte, ſolches deſto eher und leichter entde:
cket und beſtrafet werden konne, denenjenigen CreyßEinnahmen,
in deren Creyße mehr als ein Tranckſteuer Keyilor beſtellet iſt, hiere
durch gemeßenſt aufzugeben nothig, daß ſie einem jeglichen gedach
ter Tranckſteuer Reyiſorum bald dieſem bald jenen Bezirk zur Un:
terſuchung anweiſen, ihm auch die Orte, welche er revidiren ſoll,
jedesmal ausdrucklich vorſchreiben, ihn bisweilen an den Ort, wo
er erſt vor kurzen geweſen, nochmals abſenden, und daſelbſt, um
die Brauenden in beſtandiger Aufmerkſamkeit zu erhalten, ander
weite Unterſuchung anſtellen, oder auch an denjenigen Ort, wel—
cher von dem einem Reyviſore ſchon beſuchet worden, bald darauf
einen andern Reviſorem abgehen, uberhaupt aber alle brauende
Orte des Creyßes, es mogen nun in ſelbigem nur ein- oder meh
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rere Tranckſteuer: Reviſores beſtellet ſeyn, in jedem Jahre wenig:
ſtens zweymal ohnfehlbar revidiren laßen.

Wie Wir Uns denn auch noch uberdies die Tranckſteue R
r eviſores nach Erheiſchung der Umſtande, aus einem Creyße in den

andern zu verſetzen, vorbehalten.

 ν  dutth oie bxpecditionesderer TranckſteuerKeviſorum zu erſchweren, folglich auch Unſerer
auf gute Ordnung abzweckenden Intention entgegen zu arbeiten,
ſollen, auf jeden Fall, da ſie ſich eines Ungebuhrnißes dieſer Art,

ſchuldig gemacht, um Zehen Thaler beſtrafet werden.

Um auch die Tranckſteuer-Reyiſores zu deſto mehreren
Dienſteifer aufzumuntern, und ihnen fur die bey verfaßungsmaſ—
ſiger Einrichtung eines zu ſetzenden neuen Malz-Kaſtens, inglei—
chen bey der nunmehro im ganzen Lande ſuccelſive einzufuhrenden
Aichuna derer Mottirho noſion

ÊÊejunnriger worven, zur tunftigenBeobachtung, hierdurch bekannt machen zu laßen, fur billig und
nothig angeſehen.

5

Wogegen Wir geſcheben laßen wollen, daß kunftighin auch
denen Tranckſteuer Einnehmern und Bier-Aufſehern in denen
Stadten, zuſammen Sechs Pfennige- einem Bier-Aufſeher auf
dem Lande aber, und zwar an ſolchen Orten, wo nach einem feſt—
geſetzten Schutte und Guße gebrauen, und die Tranckſteuer vor
dem Unterzunden erleget wird, mithin auch die vilirung des Bie—
res auf dem Bottige ſowohl, als die nachherige Vilitation deßelben
und Umzahlung derer Gefaße im Keller, ſtatt findet, Ein Gro—
ſchen von jedem Vaße Bier an reip. Viſirungs- und Viſitations-Ge—
buhren, in Betracht der ihnen ſolchergeſtalt zuwachſenden mehrern
Arbeit, in ſo ferne, daß ſie ſelbige wirklich verrichtet, bey denen

Be Rech—



rRechnungen glaubwurdig dargethan worden, und zwar von der
Zeit an, da ſolches geſchiehet, gereichet, und der Betrag davon,
Kraft dieſes, in Ausgabe der Tranckſteuer-Rechnung palüurlich ver—

ſchrieben werde.

Die Annahme derer Bier-Aufſehere in Stadten und auf
dem Lande, bleibt zwar noch ferner der Gerichts-Obrigkeit jeden
Orts uberlaßen: Hergegen ſoll kunftighin denen Gerichts Obrig—
keiten die eigenmachtige Abſetzung eines einmal an- und in Pflicht
genommenen Bier-Aufſehers nicht verſtattet, dieſelben vielmehr,
bey Vermeidung willkuhrlicher Ahndung, gehalten ſeyn, jedesmal
vor Abſetzung dergleichen Aufſeher die Urſachen, derenthalben ſie
dazu zu verſchreiten nothig finden, mittelſt Berichts bey Unſerm
Ober-Steuer-Collegio anzuzeigen und darauf Reſolution zu er—

warten.
Weil auch bis anhero viele Landes-Einwohner die Stem—

pel-Impoſt Ausſchreiben de dato den 7. Octobr. 1732. und 16.
Odtobr. 1749., ohngeachtet ſolche im Steuer-Ausſchreiben pro an—
no 1764. aufs neue eingeſcharfet worden, ganzlich außer Augen zu
ſetzen ſich nicht entblodet, und theils zu denen dem Stempel-lmpoſt
unterworfenen Documenten und Schriften das erforderliche Stem.

pel-Pappier zu adhibiren unterlaßen, theils ungeſtempelte Spiel
Charten zu fuhren und ſich deren zum Spielen zu bedienen unter
fangen haben, dieſen fur unſer Steuer-rarium ſo ſchadlichen Un:
gebührnißen aber, duxch zu verdoppelnde Aufſicht begegnen zu laſ

ſen, hochſtnothig ſeyn will;

So haben Wir denen Creyß-Tranckſteuer-Reviſoribus in
mehrgedachter fur ſie entworfenen neuen Inſtruction, unter andern

expreſſe mit aufgeben laßen, daß ſie bey Bereiſung derer ihnen zu
Unterſuchung des Tranckſteuer-Weſens angewieſenen Ortſchaften
zugleich auf Ausfindigmachung derer Uebertreter oberſagter Geſetze
und beſonders ſolcher Contravenienten, die ſich den Gebrauch un
geſtempelter Spiel-Charten erlauben, dürth oftermalige Viſiration
derer offentlichen Cafftee- Wirths-Bier- und Schanck-Haußer,
ernſtlichen Bedacht nehmen, und dabey, damit von Seiten der
Chartenmacher ſelbſt, der Verkauf ungeſtempelter SpielCharten
zur Ungebuhr nicht unternommen werde, die genaueſte Obſicht

fuhren ſollen.

Auf gleiche Weiſe ſollen die Tranckſteuer: Reviſores, vermoge

ofterwahnter ihnen ertheilter neuen nitruction, aller Orten, wo
zur Zeit der von ihnen verrichtet werdenden Tranckſteuer-Revilio—
nen, wegen wiedererhobener Gebande, ſo entweder Alters halber
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eingegangen oder abgebrannt geweſen, oder wegen Waßer-Wet—

ter- und Mißwachs, auch Wind- und Vieh:; Schaden, Begnadi
gungen genoßen werden, unterſuchen:

a) ob die Baue in der Maaße erfolget und die Schaden
wirklich ſo beſchaffen geweſen ſind, wie ſie in denen zu Unſerm
Ober-Steuer-Collegio von denen Gerichts-Obrigkeiten und Be—

anmten eingeſendeten Berichten und Atteſtaten, auf welche die Be—
gnadigung zugeſtanden worden, angegeben zu befinden? und ob

dodo die Begnadigten den accordirten Erlaß, nach denen, in nden Berichten oder denen denſelben beygeſchloßenenSpecificationen,
enthaltenen Schock. und Quatember-Steuern, deren Zuverlaßigkeit J
ebenermaaßen genau zu prufen iſt, von Zeit zu Zeit wirklich ge— 44
noßen haben, und der Betrag ſothanen Remiſſes ihnen von den 44
Einnehmern in denen Quittungs-Buchern behorig zu gute geſchrie
ben worden?

7

Und gleichwie litß:J

ad a.) auf jeden nicht pflichtmaßig, ſondern in Anſehung lin
des bewirkten Baues oder des erlittenen Waßer-Wetter- undMißwachs: auch Wind und ViehSchadens, der Wahrheit ent— 4
weder ganzlich oder auch nur zum Theil entgegen erſtatteten Ber I
richt oder unrichtig ausgeſtelltes Atteſtat, reſpective durch das Steu—
er BegnadigungsReglement de anno 1702./ die Generalia vom 13.
Mart. 17 13. 5. lanuar 1715, 2. Decbr. 1716. und durch das Pfen
nig- und QuatemberSteuer-Ausſchreiben aufs Jahr 1765. bereits

iine GeldStrafe von Ein Hundert Meißniſchen Gulden, des:gleichen uul J j L

1
k

ad b.) durch Befehl vom 1. Mart. 1717. auf jedes falſchlich— 1

und denen Cartaſtris zuwider angegebenes Steuer-Schock Ein Thlr. J
und auf jeden mit Ungrunde angegebenen Groſchen-Quatember,

ebenfalls Ein Thaler Strafe geſetzt worden:

Alſo hat es auch ſurohin dabey ſein unabanderliches Verbleiben, und ſollen dieſe und andere in gegenwartigem Generali an— i,
gedrohten Strafen von denen Contravenienten ohne Anſehen der J

J

Perſon und ohne Attendirung irgend einer vdn der ingnorantia juris
hergenommener ſchon nach den gemeinen Rechten nicht ſtatt fin

dender Entſchuldigung, ohnfehlbar eingebracht werden.

Wir



Wir begehren dannenhero an euch hierdurch gnadigſt, ihr
wollet nicht nur euers Orts euch nach dieſer Unſerer gemeßenſten
Anordnung allenthalben gehorſamſt achten, ſondern auch, damit
ſolche ohne Zeit-Verluſt zu jedermanns Wißenſchaft gebracht, und
zu dem Ende denen Gerichts-Obrigkeiten und Einnehmern euers
Creyßes in gedruckten Exemplarien mittelſt ſchtiftlichen Patents
inſinuiret werde, Pflichtſchuldigſt beſorgt ſeyn.

Daran geſchiehet Unſer Wille und Meynung. Datum
Dreßden, am zten lulii 1782.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An
die Thuringiſche Creyß-Einnahme.

Die Tranckſteuer-Reviſores ſamt
woaas dem anhangig betreffend.

Chriſtian Auguſt Kunze.
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Anleitung
zur Aichung der Bier-Bottiche und

Vilirung des Bieres auf ſelbigen.

J. n
J

44 her TranckſteuerKeyviſor hat bey vorzunehmender Aichung eines J1
Nuh im oberſten Diameter aufs genaueſte auszumeßen, ſich darzu ei—Bier-Bottichs zuforderſt denſelben im Lichten ſowohl im unterſten, 411

4

nes, 2. Ellen in der kange haltenden Maasſtabes, auf welchem zugleich g.
die Abtheilung bis auf s. Zoll deutlich bemerkt ſeyn mußen; zu bedie
nen, und die darnach oben und unten befundene Weite des Bottichs mit 4. J

aller Puncktlichkeit aufzuzeichnen, nicht minder den außerlichen Umfang eh
des Bottichs in der Mitte, aufzunehmen, dieſe Mitte aber durch Vermeßung deßelben  dem obern und untern nach dem mittlern Theile fi
zu, an zwo gegen einander geſetzten Seiten zu ſuchen und mit dem Stem—pel zu brennen, ſodann dieſelbe mit einer in Del getranckten Schnur zu B

j

umziehen, die Lange der letztern auszumeßen und auf einen Zeddel genau L

zu notiren, dieſen Zeddel aber, auf welchem zugleich der Ort und, das n
Brauhaus wo der Bottich zu finden iſt, bemerket werden muß, an den
Ring, der an dem einen Ende der Schnure anzubringen iſt, zu befeſtigen.

2.

Jſt die Aichung des Bottichs mit Waßer und vermittelſt eines
richtigen und juſt 210. Dresdner Meß-Kannen haltenden Bier-Viertels,
oder, ſtatt deßen, mittelſt einer 175. Dresdner Meß-Kannen faßenden
ſogenannten Theilkanne, deren 24. ein Vaß, 12. ein Viertel, 6. eine
Tonne, und Z. eine halbe Tonne ausmachen, zu bewirken, jedoch hier
unter die Theilkanne jenem Bier -Viertel um deswillen vorzuziehen,

5weil mit der Theilkanne das Geſchafte weit bequemer zu betreiben und geſchwinder zu beendigen, folglich unnothiger Zeit-Aufwand zu erſpa 9

ren iſt.

Und
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Und wie

3.
denen Brauenden Eine Theilkanne zu 173 Dresdner Meßkannen auf
Ein Vaß Bier Oresdner Maaßes zu Full-Biere und ſonſtigen Abgange,
zu gute gerechnet, und als eine erlaubte Uebermaaße mit zugemeßen wer

den kann; Alliſo iſt

4.
die Aichung des Bottichs mit Waßer ſeibſt folgendergeſtalt ins Werk zu
ſetzen.

Zuforderſt nimmt man an, daß des Orts gewohnlicher Guß auf
ein Gebraude in 12. Vaßen beſtehe, und daß demnach die Aichung des
Bottichs auf dieſe 12. Vaß Guß, ſowohl demnachſt auf die zu Füll-Bier
geſtattete Uebermaaße an 12. Theilkannen, oder duf ein halbes Vaß
mithin uberhaupt aüf 123. Vaß geſchehen ſolle. So oft nun von die
ſem angenommenen Guße der 125. Vaße, Ein Vaß nad eine Theilkanne
Waßer in den Bottich behutſam eingelaßen worden, ſo oft iſt die Viſirung
mit dem Stabe, worunter der ad 1. ſupra erwahnte Maasſtab zu ver
ſtehen iſt, zu verrichten, und das befindende Zollen-Maaß mit moglichſter
Genauigkeit aufzuzeichnen, auch auf ſolche Art, bis mit dem 1rten Vaße
fortzufahren, dahingegen iſt von und mit dem i2ten Vaße, nach Einmeſ—
ſung emer jeden halben Tonne, und des von der Theilkanne darauf aus
fallenden Antheils die Viſirung vorzunehmen, und auf dieſe Weiſe bis
zum is6. Vaße, wenn die Große des Bottichs ſich dahin erſtrecket, zu
continuiren, aus der Urſache, damit ſowohl der Reyiſor, wenn er revi-
diret, als auch die zur Aufſicht beſtellten Perſonen, bey ihrer Unterſu
chung eines jeglichen Gebraudes, alſo fort die Richtigkeit deßelben oder
die enthaltende unſtatthafte und mithin ſtrafbare Uebermaße mit volliger
Gewißheit beſtimmen, auch von dergleichen Uebermaaße den oder die De-

fraudanten ſelbſt uberzeugen konnen.

Und nach dem in dieſem Bepſpiele angegebenen Verhaltniße iſt
denn auch die Aichung der Bier-Bottiche an Orten, wo der Guß der be
ſchehenden ganzen, halben oder Viertel-Gebraude, uber oder unter 12.
Vaß betragt, gehorig zu verrichten.

j.

Hat der Reviſor die Viſirung jedesmal mit dem Stabe gerade am
Zapfen hinunter zu bewerckſtelligen, und dabey, da der Bottich auf dieſer
Seite, wo der Zapfen ſich befindet, wegen Abzugs des Bieres, gemei

niglich
J J



niglich um 2. bis hochſtens 4. Zoll tiefer, als dem Zapfen gegen uber ſte—
het, auf dieſer letztgedachten Seite, um wieviele Zoll auf ſelbiger der Bot

tich hoher, als beym Zapfen ſtehe, genau und ſorgfaltig auszumeßen und
aufzuzeichnen, damit wenn von eigennutzigen, zu Bevortheilung des Chur
furſtl. Tranckſteuer e Intereſſe Neigung habenden Brauenden, dem Bot
tiche, um die zu erlangen ſuchende unſtatthafte Uebermaaße zu verber—
gen, eine andere Stellung, als die er bey der beſchehenen Aichung gehabt,
auf ganz unerlaubte Weiſe, durch Erhohung auf der einen-oder Nieder
laßung auf der andern Seite gegeben wurde, ſolches alsbald leicht ent—
decket, und der Contravenient, zu denen durch das Generale vom zten
Julii 1782. darauf geſetzten 20. Thlr. Strafe gebuhrend gezogen werden
konne.

Dabey iſt aber annoch zu bemerken, daß bey Aichung des Bot—
tichs die Einmießung des Waßers in ſelbigen, zu Verhutung des Schwan

ckens, wodurch beym Viliren leicht eine Ungewißheit entſtehen kann,
durch einen auf dem Bottich anzubringenden großen holzernen Trichter

geſchehen muße.

J J

6.
Hat der Revilor die Aichung der Bier-Bottiche in denen Stadten

mit Concurrenz einer Perſon von der Gerichtsobrigkeit, ingleichen des
Accis. Inſpectoris oder Einnehmers, ferner des StadtTranckſteuer-Ein
nehmers und des Tranckſteuer-NAufſehers, wie auch des Malzers und
Brauers, auf dem Lande hingegen, wenn zuforderſt von der vorzuneh

menden Expedition der Gerichtsobrigkeit Nachricht geſchehen, mit Zu—
ziehung des Kretzſchmars oder Schenckens ſelbſt, ingleichen des Biler
Aufſehers, nicht minder des Malzers und Brauers, ins Werck zu ſetzen,
ſowohl von den Perſonen, die der Expedition beygewohnet, die von ihm
uber das ganze beobachtete Verfahren, und beſonders daruber, wieviel

Vaße und halbe Tonnen Waßers in Bottich eingelaßen worden, auch
um wieviel das Steigen gm Vilir. Stabe ſucceſſive zu ſehen geweſen, deut

lich und ausfuhrlich abzufaßende und endlich nebſt der ad 1. bemerckten
Schnure zur CreyßEinnahme abzugebende Regiſtratur mit uunterſchreiben
zu laßen; von der zu ſeiner eigenen Nachricht zu fertigenden beſondern
Aich- und Vilirungs-Tabelle aber, in den Stadten dem Tranckſteuer
Einnehmer und Aufſeher jedem eine richtige Abſchrift, auf dem Lande
aber, blos dem Bier-Aufſeher eine Copie zu behandigen. Und da

7.

in Abweſenheit des Tranckſteuer-Reviſoris die Tranckſteuer-Einnehmer,
und Bier: Aufſeher in den Stadten ſo, wie auf dem Lande die Bier-Auf—

ſeher allein, die Viirung des Bieres auf den geaichten Bottichen zu be

ſorgen

J.



ſorgen haben, ſo hat der Tranckſteuer Reviſor, nach erfolgter Aichung
des Bottichs ſein Augenmerck vorzuglich darauf zu richten, daß er be
nannte, zur Aufſicht beſtellte Perſonen, wie und an welchem Orte des
Bottichs ſie die jedesmalige Vilirung welche, ehe dem Biere die Gahr
Heefen gegeben werden, geſchehen muß, zu bewircken, und nach welchem

Ell- und Zoll-Maas ſie die Richtigkeit des Gebraudes auszufinden oder
eine unerlaubte Uebermaaße zu entdecken und ſolche in der Quantitæt zu
beſtimmen, auch von Zeit zu Zeit die Richtigkeit der Stellung des Bot
tichs zu prufen haben, ſorgfaltig inſtruire und von dieſem Unterrichte eher
nicht ablaße, als bis ſothane Perſonen des richtigen Vilirens vollig kun

dig ſind. Uebrigens hat

der Reviſor, ſo oft er an einen Ort kommt, wo gebrauen wird, und die
Aichung des oder der Bottiche geſchehen iſt, zu erforſchen, ob in den
Stadten der Tranckſteuer-Einnehmer und Aufſeher, auf dem Lande hin
gegen der Aufſeher allein, ihrer Schüldigkeit in Vilirung eines jeglichen
Gebraudes auf dem Bottiche ſowohl, als in der ſodann ferner, wie
zeither, nach Vorſchrift des erlauterten Tranckſteuer-Ausſchreibens de
ao. 1747. ununterbrochen fortzuſetzenden Vilitation deßelben im Keller,
gebuhrend nachgekommen, wie nicht weniger, ob wahrend ſeiner Abwe—
ſenheit ann der Stellung des oder der geaichten Bottiche, einige Veran
derung vorgegangen, allen Fleißes ſelbſt zu unterſuchen, demnachſt aber

allem demjenigen, was auch dieſerhalb in ſeiner Haupt-Inſtruction an
noch beſonders angeordnet iſt, puncktliche Folge zu leiſten.

e LTax. Ord



a aV BDeuannunagO

Janx Slvunung
jen derer Sportuln und Gebuhren, welche von einem
nckſteuer-Reviſore in nachbemerkten, in das Tranckſteuer—
ſen einſchlagenden beſondern Expeditions- Fallen zu fordern,

und von dem oder denen lntereſſenten an ihn zu

gl pf

18

12

Wenn der Gu
Wenn der Guß

bezahlen ſind.

Tit. J.
14

Fur Aichung eines Bier-Bottichs,
auch fur die deshalb zufertigende Regiſtratur und Viſirunas—
Tabelle, ſowohl fur die von letzterer an die zur Aufſicht auf das
Brauweſen des Orts beſtellten Perſonen abzugebende Abſchrift, in—
gleichen fur die, dieſen Perſonen zu Bewirkung der richtigen Viſi—
rung eines jeden Gebraudes zu ertheilende hinlangliche Inſtruction,

mithin fur die diesfallſige Expedition uberhaupt und zwar:

a) Beny den Stadten.
ß unter und bis 12. Vaße betragt,

uber 12. Vaße

Hingegen

b) auf dem Lande,

Wenn der Guß unter und bis 6. Vaße betragt,
Wenn der Guß uber 6. Vaße L

Und iſt hierbey anzumerken, daß zwar der Tranckſteuer.Reviſor jedes—

mal uber des Orts geordneten Guß, auf 4. Vaß hoher die Aichung eines
Bier-Bottichs, der ihm ertheilten Vorſchrift gemas, zu bewirken hat, um,
durch die Viſirung, eine jede unerlaubte Uibermaaße ſogleich finden, und ih—

rem Betrage nach beſtimmen zu konnen, daß aber derſelbe bey Erhebung der
Gebuhren blos des Orts eigentlichen Guß zur Richtſchnur zu nehmen habe;

Auch

ſoll der Reviſor dieſe Gebuhren blos nach beſchehener Aichung eines Bottichs
zum erſteninale, in der beſtimmten Maaaße vollig zu fordern berechtiget, bey

einer, wegen erfolgter Reparatur eines bereits geaichten Bottichs, auf den
Fall, daß er dadurch eine Veranderung gelitten zu bewerkſtelligenden ander—

weiten Aichung deſſelben hingegen, nur die Halfte der Gebuhren nach obigen

Anſatzen zu verlangen befugt ſey.



T p Jit. J.
Fur Aichung und Beſtempelung eines neun

Malz-Kaſtens.
Auch fur die deshalb abzufaßende Regiſtratur und uberhaupt fur alles

dasjenige, was er dabey zu expechiren hat,

und zwar:

a) Beny den Stadten,

Wenn der Schutt unter und bis 20. Dresdner Scheffel
Wenn der Schutt uber 20. Dresdner Scheffel betragt.

Hingegen

d) Auf dem Lande,
Dhne Unterſchied der Große des Schuttes.

Tit. III.
An Reiſe-Koſten.

edoch blos bey denen Tit. J. II et IV. gedachten Expeditionen, und

ſonſt in keinem andern Falle, ſollen den Tranckſteuer-Reviſori
paſſiren,

6— benhy den Stadten  von jeder Meile, von dem Orte ſeines Domi-
4— auf den Lande J cilii an gerechnet.

ñ

Tit. IV.
n Fallen, wo in Tranckſteuer-Sachen bey dem Churfurſtl Sachßl.
berſteuer Collegio Denunciationes angebracht und diesfalls beſondere
iterſuchungen angeordnet, die Denunciaten auch begehender Ungebuhr—

niſſe ſchuldig befunden werden.

agliche Ausloſung auf die Zeit der Expedition, /nebſt den Reiſe Koſten,

wie ſie ſub Tit, III. beſtimit ſind.

J Hiernachſt



Hiernachſt
Oder auch nur 16. gl. 12. gl. oder 8. gl., fur die, nach erfolgter Expedition,

aus denen daruber gehaltenen Acten, zu erſtattende Relation, nach
dem Verhaltniß ihrer Beſchaffenheit.

Da auch bey dergleichen Unterſuchungen der Keyiſor bisweilen mit eiger
nen Augen die mancherley Wege, wodurch ihn die Defraudanten,

ihrer Unterſchleife halber, hintergehen konnen, zu uberſehen nicht im
Stande und dahero eine, auch nach Befinden mehrere Perſonen, zu
Vermehrung der Aufſicht bey Tag und Nacht, folglich zu zweckmaſ

ſiger Fuhrung der Reviſion, mit anzulegen genothiget iſt;: So ſoll
in dergleichen Fallen eine ſolche Perſon

ur Tag und Nacht zu empfangen haben.

Uebrigens ſoll der Reviſor die Liquida uber ſeine erhobene Gebuhe

ren und Reiſe-Koſten jedesmal ad Acta zu bringen gehalten, und
wenn er irgend wo gegenwartige Tar-Ordnung uberſchreitet, den
Betrag des mehr erhobenen vierfach zu erſetzen ſchuldig, die Creyß

Einnahme aber verbunden ſeyn, die Richtigkeit ſothaner Liquido-
rum jederzeit mit nothiger Scharfe zu unterſuchen.










	Von Gottes Gnaden, Friedrich August, Hertzog zu Sachßen, Jülich, Cleve, Berg Engern und Westphalen [et]c. Chur-Fürst [et]c. [et]c. Vester und liebe getreue. Wir haben, zu mehrerer Aufsicht auf das Brauwesen, und zu möglichster Verhüthung derer Trancksteuer-Unterschleife annoch Sieben neue Trancksteuer-Revisores ... versehen zu laßen, der Nothdurft befunden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



